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Wie es Mira erging
Von Hans Weiss

Illustration von Rud. Bolliger

Es war einmal ein armer Mann. Der
nannte ausser seiner Frau und seinen
zwei Söhnen nichts sein eigen als ein
kleines Häuschen und einen kleinen Hund.
Ja, er war klein, dieser Hund, trotzdem
er ausgewachsen war; denn es war eine

jener Art Hunde, die nicht grösser wurden,

wieviel sie auch immer frassen. Er
wäre ja auch für den armen Mann nicht
nützlicher gewesen, wenn er grösser
gewesen wäre ; denn der arme Mann brauchte
den Hund im Winter oft, um ihm die

Hühnerräuber, die Füchse, die sich in
warmen Höhlen verkrochen hatten,
herauszujagen. Diese aber waren so klein,

dass der Hund nicht hätte hineinkriechen
können, wenn er grösser gewesen wäre.
Ja, diese warmen Höhlen, die bereiteten
dem armen Manne viele Sorgen, als der
Hund noch jung war; denn oft, wenn es

kalt war und der Wind durch die Wälder
pfiff, verkroch sich der Hund in eine
dieser Höhlen, und der arme Mann wartete

draussen mit der feuerspeienden
Büchse und meinte, er werde jetzt einen
Itotpelz (so hiessen nämlich dort die
Füchse) herausjagen. Der Hund aber
ging nur hinein, um sich zu wärmen;
denn sein Fell war ganz glatt und hatte
nur ganz kurze braune Haare. Die aber
glänzten wie Seide, wenn sie nicht gerade
verschmutzt waren von Erde und andern
Dingen.

Das war dann jeweils für die beiden

Söhne des armen Mannes peinlich,
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liluslrgiion von kiuli. öoüiger

lüs war sininal sin arinsr Mann. Der
nannte Äusser seiner Dran nnà seinen
?wei Löknsn nickts sein ei^en als ein
kleines Illänsclren nnà einen kleinen lànnà.
àa, er war klein, àieser lànnà, trààenr
sr ans^swackssn war; àenn es war eins
jener ^.rt Dnnàs, àie nickt grösser wnr^
àen, wieviel sie anck innnsr krassen. Dr
wäre ja anck kür àen arrnen iVIann nickt
nnt?Iicksr gewesen, wenn er grösser Ae-
wessn wäre; àenn àer arnre klann kranckts
àen Dnnà irn winter oil, nnr ilrrn àie

Ilnknerränksr, àie Dnckss, àie sick in
warinsn klöklsn verkrocken katten, ker^
aus^nja^en. Diese aksr waren so klein,

àass àer lànnà nickt kätts kinsinkriecken
können, wenn er grösser gewesen wäre,
àa, àiese warinen Döklen, àie kereitsten
àein arrnen klanns viele Lorken, als àer
klunà nock jnnA war; àenn okt, wenn es

Kali war nnà àer 'Winà àurck àie VVâlàer
zzkikk, vsrkroelr sieli àer lànnà in sine
àieser làôklsn, nnà àer arine Klann war-
tete àranssen nrit àer ksnsrspeienàsn
lkickse nnà rnsinte, er weràe jst?t einen
Ilotpek (so kiessen nàlick àort àie
Dückss) keransjaAen. Der Dnnà aksr
ZinA nnr kinsin, nrn siclr ?n warinsn;
àenn sein Dell war Aan? Alatt nnà katts
nur Aan? knr?e kranne klaare. Die aksr
Alän^tsn wie Leiàs, wenn sis nickt Asraàe
versckrnut^t waren von Dràs nnà anàern
Dingen.

Das war àann jeweils knr àie kei-
àen 8ökns àes arinen kàannss psinlick,

34



da sie einerseits das Fluchen des Vaters
hören mussten, und anderseits froren sie
dann erbärmlich an Händen und Füssen,
und der jüngere, der eine etwas zu lange
Nase hatte, musste sie immer reiben,
damit sie nicht erfror.

So war denn der junge Hund (wir
wollen ihn von jetzt an Mira nennen;
denn diesen Namen hatte er tatsächlich
bekommen. Woher man diesen Namen
genommen hatte, wusste eigentlich
niemand so recht, es ist ja auch nicht so

wichtig) nicht beliebt bei dem armen
Manne, da er ihm keinen Nutzen brachte
und er ihm alle Tage einmal zu fressen
geben musste. Es war ja ein recht
kärgliches Mahl, das Mira bekam, meistens
Kaffee und Brot, und dies nur einmal im
Tage. Nur im Winter, wenn der arme
Mann etwa ein Füchslein erlegt halte
und er ihm den kostbaren Pelz abgezogen
hatte, wurde das Fleisch in Wasser
gekocht und der Mira als Futter alle Tage
ein Stück oder zwei vor die Beine
geworfen.

Trotzdem hatte Mira einen Freund,
und zwar war es der jüngere der beiden
Söhne, der der Mira zugetan war. Wie
sie Freunde geworden waren, wussten
beide nicht mehr so recht. Wahrscheinlich

war es ihre ähnliche Stellung, die
sie einnahmen bei dieser armen Familie.
Ja, der jüngere Sohn fror auch immer
und verkroch sich gern in die Stube auf
den warmen Sandsteinofen. Denn dieser

war immer schön warm, da es ja genug
Holz hatte im nahen Walde. Wenn der
Vater und die Söhne im Winter draussen
arbeiteten, musste der jüngere oft in die
Stube gehen und sich wärmen, bevor er
wieder zur Arbeit zurückkehren konnte.
Deshalb war er beim Vater nicht so

beliebt, der ein robuster Mann war und
gewöhnt an Kälte und Arbeit. Auch der
ältere Sohn glich eher dem Vater, und
sie unterhielten sich oft vom Jagen. Der
jüngere hörte dann kaum zu und wurde
von den beiden andern auch gar nicht
ins Gespräch hineingezogen, da er ja nach
ihrer Meinung nicht urteilsfähig war.
Denn er hatte sich schon schüchtern

dahin geäussert, dass er Mitleid habe mit
den armen Tieren im Walde, die man so

mir nichts dir nichts niederknalle. Er
träumte lieber von fernen Ländern und
Meeren, ja, manchmal überkam ihn eine
unbekannte Sehnsucht so stark, dass er
nur schwer die Tränen zurückhalten
konnte, die in ihm aufstiegen. In
solchen Momenten konnte man nicht mit
ihm reden; er verkroch sich in einen
Winkel des Hauses, und nur die drohenden

Rufe des Vaters brachten ihn wieder
hervor. So fühlte er sich instinktiv zum
Hunde hingezogen, der sich auch
verkroch, und mit dem man auch immer
schimpfte und der selten ein gutes Wort
bekam.

Wenn dann der Abend herniedersank

und sich alle ins Häuschen zurückzogen

in die warme Stube, da ging er zu
Mira und plauderte mit ihr. Neben dem
Hause, etwas zurück, war ein kleines
Hüttchen, in das man das Heu hineintrug

im Sommer, denn es gab eine kleine
Wiese um das Häuschen herum. Vor
diesem Hüttchen nun war Mira an einer
kurzen Kette angebunden und langweilte
sich. Immer, wenn jemand aus dem
Häuschen trat, winselte sie und wedelte
mit dem Schwänze. Aber das sah nur
der jüngere Sohn, und er ging jedesmal,
wenn er nur konnte, zu ihr und streichelte
sie und gab ihr ein gutes Wort. So wurden

sie allmählich Freunde. Er erzählte
der Mira all sein Leid, und sie hörte ihm
zu und wedelte mit dem Schwanz oder
leckte seine Hände, ja, wenn sie sehr
zärtlich waren miteinander, versuchte sie
ihn auf den Mund zu küssen. Dieses aber
wehrte er ihr ab, da sie nur zu oft allen-
hand Düfte von sich gab, denn sie schnupperte

in allem herum.
Oft gingen sie zusammen in den

Wald und horchten dem Wind in den

Wipfeln der Bäume, oder sie spielten
zusammen im Laube. Mira entfernte sich
nie weit von ihm, sondern, wenn sie

sich ein kleines Stück von ihm entfernte,
indem sie eine Fährte verfolgte, kehrte
sie plötzlich um und folgte ihm nach.
«Das gibt nie einen richtigen Jagdhund»,
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à sis einerseits àas Dlncben des Vaters
bören nrnssten, nnà anderseits lroren sis
dann srbärnrlicb an Händen nnà Dnsssn,
nnà àsr jnnAers, àsr sine etwas 7u lanAs
Dass batte, nrnssts sis inrrnsr reiben,
àanrit sis niât srlror.

80 war àsnn àsr jnnAs Dund (wir
wollen ilrn von jetzt an Vlira nennen;
àsnn àisssn Danrsn batte er tatsäclrliclr
bskonrrnen. Wolrsr rnan àissen Danrsn
Asnonrnrsn batts, wnsste eiAsntlicb nie-
rnand so reclrt, es ist ja anclr niclrt so

wiclrti^) niclrt beliebt bei àenr arnrsn
Vlanne, àa sr ilnn keinen Dnt?en bracbte
nnà sr ilrnr alls VaAs einnral 7N lressen
Aebsn nrnssts. Its war ja sin rsclrt kärA-
liclres Vlabl, àas Vlira bskanr, nreistens
Kallss nnà lZrot, nnà àies nur einrnal inr
VaAö. blnr inr Winter, wenn àsr arnrs
Vlann etwa ein Dncbslein erlebt lratts
nnà sr ilrnr àsn kostbaren Del? abAS70Aen
lratts, wnràs àas Dleiscb in Wasser As-
kocbt nnà àer Vlira als Kutter alls VaAL
sin 8tnck oàer 7wsi vor àis Usine Aö-
worlen.

Vrot^dsnr lratts Vlira einsn krsnnà,
nnà 7war war es àsr jnnAsrs àer Izeiàsn
8ölrns, àsr àsr lVlira ?nAötan war. Wie
sie krennàs Asworàsrr waren, wussten
lreiàs niclrt nrslrr so rsclrt. Wabrscbsin-
liclr war es ilrrs alrnliclrs 8tsllnnA, àis
sie sinnalrnrsn lrsi àisssr arnrsn kanrilie.
àa, àer jnnAsrs 8olrn lror anclr inrrrrsr
nnà vsrkroclr siclr Asrn in àis 8tnlrs anl
àsn warnren 8anàstsinolsn. Denn àisssr
war inrrrrsr sclrön warnr, àa es ja AsnnA
Hol? lratts inr nalrsn Walàe. Wenn àsr
Vater nnà àis 8ölrns inr Wintsr àransssn
arlrsiteten, nrnsste àsr jnnAsre olt in àis
8tnl»s Aebsn nnà siclr wärrnsn, lisvor sr
wisàer 7nr Vrbsit znrnckksbrsn konnte.
Dssbalb war er lreinr Vater niclrt so bs-
lislrt, àer sin rolrnster Vlann war nnà
Aswöbnt an Kälte nnà Vrbeit. Vnclr àsr
ältere 8olrn Alicb slrer äenr Vater, nnà
sis nntsrlrisltsn siclr olt vorn laAsn. Der
jüngere lrörte àann Kanin ?n nnà wnràs
von àsn lrsiàsn anàsrn anclr Aar niclrt
ins Despräcb lrinsinAS70Aen, àa er ja naclr
ilrrsr VleinnnA niclrt nrtsilsläbiA war.
Denn er lratts siclr sclron sclrnclrtern

àalrin Aeänsssrt, àass er Vlitleicl lrabs rnit
àsn arnrsn Vieren inr Walàe, àis nran so

nrir niclrts àir niclrts niederknalle. Dr
trännrts lieber von lernen Dändsrn nnà
VIssrsn, ja, nranclrnral überkanr ilrn eins
unbekannte 8slrnsuclrt so stark, àass sr
nur sclrwer àis Vränsn ?nrncklraltsn
konnte, àis in ilrnr anlstisAsn. In sol-
clren Vlonrenten konnte nran niclrt nrit
ilnn rsàsn; sr vsrkroclr siclr in einen
Winksl àss Danses, nnà nur àis àrolren-
àsn Knie àes Vaters braclrten ilrn wieder
lrsrvor. 80 lnblte sr siclr instinktiv znrnr
Dnnde lrinAS?oAsn, àsr siclr anclr vsr-
kroclr, nnà nrit àenr nran anclr irrrnrsr
sclrinrplts nnà àsr selten sin Antes Wort
bskanr.

Wenn àann àsr Vbsnà lisrnieàsr-
sank nnà siclr alle ins Dänsclrsn Zurück-
7.0ASN in die warnre 8tnbs, àa AÌNA er 7N

Vlira nnà planàerts nrit ilrr. kleben àenr
Klause, etwas Zurück, war sin kleines
Dnttclrsn, in àas nran àas Den lrinein-
trnA irn 8onrnrer, àenn es Aab eins kleine
Wisse nnr das Dänsclrsn lrsrunr. Vor die-
sein Düttclren nnn war Vlira an einer
kurzen Kette anAsbnnàsn nnà lanAwsilts
siclr. Inrrner, wenn jsnranà ans àenr
Dänsclrsn trat, winselte sie und wedelte
nrit dein 8cbwan7s. Wer das salr nnr
der jnnAsrs 8olrn, nnà sr AinA jsàesnral,
wenn sr nnr konnte, ?n ilrr nnà strsiclrelts
sie und Aalz ilrr ein Antes Wort. 80 wnr-
den sie allinälrliclr krsnnàs. Dr er^älrlte
der Vlira all sein Dsià, nnà sie lrörts ilrnr
7N nnà wedelte rnit dein 8cbwan? oder
leckte ssine Dänds, ja, wenn sie sslrr
7ärtliclr warsn nritsinarrdsr, vsrsnclrte sie
ilrn anl den bknnd ?n küssen. Dieses aber
wslrrts sr ilrr ab, da sie nnr ?n olt allsk
band Dnlts von siclr Aab, denn sis scbrrnp-
perte in allein lrsrnnr.

Dlt AinAsn sie znsanrnrsn in den
Wald und Irorcbtsn dein Wind in den

Wiplsln der lZännrs, oder sie spielten ?n-
sanrnrsn irn Danbe. Vlira entkernte siclr
nie weit von ilrnr, sondern, wsnn sie

siclr sin kleines 8tnck von ilrnr entkörnte,
indenr sie eins kälrrts verlolAte, kslrrts
sie plöt^liclr nnr nnà kolkte ilrnr naclr.
«Das Aibt nie einen riclrtiAsn laAàlrnnà»,
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In einem Zug hat es einen Heizer, einen
Lokomotivführer und einen Kondukteur; sie
heissen Schmid, Müller und Meier, aber man
weiss nicht wem jeder Name zugehört.

Im gleichen Zug sind drei Reisende, ein
Herr Schmid, ein Herr Müller, ein Herr Meier.

Herr Meier wohnt in Zürich.
Der Kondukteur wohnt halbwegs zwischen

Zürich und Baden.
Herr Müller verdient Fr. 8000.— im Jahr,

genau.
Einer der Reisenden, der gerade neben

dem Kondukteur wohnt, verdient dreimal mehr
als dieser.

Der Namensvetter des Kondukteurs wohnt
in Baden, und Schmid butzt immer, wenn er mit
dem Heizer jasst.

Frage: Wie heisst der Lokomotivführer?

sagte der Vater öfters zum altern Sohne.
« Er streicht uns immer nur um die
Beine herum und scheint ängstlich. Wenn
er nicht bald besser tut, verkaufe ich ihn.
Mich reut das Futter. » Mira hörte oder
verstand diese Worte natürlich nicht,
dafür der jüngere Sohn um so besser.
Und er flehte im Innersten, Mira möge
bald ein guter Jagdhund werden, obschon
sie für ihn so gut genug war; im Gegenteil,

dann konnte er nicht mehr so oft
mit ihr spielen, und dann würde sie sich
bei jeder Gelegenheit in den Wald
begeben und zu jagen anfangen.

So verging die Zeit, und Mira wuchs
allmählich zu ihrer endgültigen Grösse
heran. Sie war nun bald drei Jahre alt.
Es schien sich nun eine Wandlung zu
vollziehen in ihr; denn der jüngere Sohn

ging, so oft er konnte, mit ihr in den

Wald und auf die Berge, und da
entdeckte Mira plötzlich das in ihr schlummernde

Jägerblut. Sie war bald nicht
mehr zu erkennen; denn sie entfernte
sich weit von ihm und begann laut zu
jagen, sobald sie eine frische Fährte
schnupperte. Und diese konnte sie dann
stundenlang verfolgen. Er wartete dann
auf sie, bis sie zurückkam, und es war
dann jeweils eine stürmische Begrüssung,
trotzdem Mira ganz miide war und sich
sogleich schlafen legte.

Auch begann sie, die Füchslein in
ihren Höhlen aufzustöbern und sie zu
belästigen, indem sie diese stundenlang
anbellte, bis es ihnen verleidete und sie
das Weite suchten. Es setzte aber dabei
oft ein blutiges Ringen ab, da die Füchslein

ihre schützende Höhle nicht gerne
verliessen. Oft hatte Mira zerrissene und
blutende Ohren, wenn sie herauskam.
Aber trotz ihres zarten Baues blieb sie

fast immer Siegerin. Nur bei den ganz
zähen Dachsen zog sie manchmal den
kürzern. Es kam vor, dass sie sich mit
ihnen verbiss, und oft hing ihr Kieferfleisch

in Fetzen herunter. Trotzdem gab
sie nicht nach,und blieb so lang- in der
Höhle, dass jetzt der Vater fluchte, dass

sie sich so lang abmühte.
Jetzt war Mira natürlich der Liebling

aller, das heisst man lobte sie, sonst
aber spürte sie nicht viel davon. Das Essen

blieb immer dasselbe, und die Mutter
schimpfte immer noch, wenn sie sich
einmal in die Küche wagte oder sogar
in die Stube. Wehe ihr, wenn sie sich
einmal vergass und aufs Kanapee sprang!
Da kam die Mutter mit dem. Besen und
jagte sie hinaus. Mira aber nahm dann
den Schwanz zwischen die Beine und
suchte schleunigst das Weite. Es nützte
nichts, dass der jüngere Sohn sie in Schutz
nehmen wollte. Ob er denn den Boden
und das Kanapee putze und die Flöhe
wegnehme usw. usw. (Leider war es

wahr, das sie Flöhe hatte, aber sie konnte
ja doch nichts dafür.)

Mira war jetzt weit und breit, der
beste Hund. Nicht nur jagte sie alle
Füchslein aus den Löchern, nein, auch
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In. einem Lat 68 einen Heiner, einen
KàoiiiotivLIKrer nrid einen Kondukteur; 8Ìe

1i6Ì88en und ader man
^veis8 niât ^vem jeder I^ame 2USek.ört.

Im Aleieken ?.UA 8ind drei Hei8en.de, ein
Herr ein Herr MdZ/sr, ein Herr Msis?-.

Herr iVleier ^volint in Türieln
Der Kondukteur ^voknt LaII)^veA8 ?vvÌ8eken

?.üricl>. und Laden.
Herr iVtüller verdient Kr. 8000.— im daki,

Aenau.
Liner der Kokenden, der gerade neken

dein Kondukteur ^voknt, verdient dreimal inekr
3I3 die8er.

Der I>lainen8vetter de8 Kondukteur8 ^voknt
in Laden, und 8eLmid kut?t innner, ^venn er mit
dein Heiner ja88t.

fi'gge: Wie iieiset ller I.okomotivfüki'ei'?

Skiais àsr Vater öktsrs ?um ältern 8okne.
« Klr streicht uns immer nur um àis
Leins kerum unà scksint änAstlick. 'Wenn
sr nicàrt kalà kssssr tut, verkaufe ick ikn.
Mick reut àas Gutter. » Mira körte ocler
verstanà àisss 'Worte natürlick nickt,
clakür àsr jüngere 8okn um so kssser.
klnà sr klskts im Innersten, Mirs, mö^e
Kalà ein Auter kaAàkunà wsràsn, oksckvn
sis kür ikn so Aut ^snuA war; im (KsZen^

teil, àann konnte sr nickt melrr so oki
mit ikr spielen, unà àsnn wûràs sis sick
kei jeàsr (IsleAsnksit in àsn Walcl ke^

Asksn unà ?u ZSASN ankanAsn.
80 ver^inA àie ?lsit, unà Mirs wucks

alknäklick ?u ikrsr enà^ûltiAen (Krösss
ksran. 8is war nun kalà àrsi àakrs alt.
Kls sclrisn sick nun sine 'WanàlunA ?u
volkisken in ikr; àsnn àsr jünAsrs 8okn
AinA, so okt sr konnte, mit ikr in àsn

^Valà unà auk àis lZerAE, unà às ent-
àeckts Mirs plàlick àss in ikr scklum-
mernàs IsAsrklut. 8is war kalà nickt
mekr ?u erkennen; àsnn sie entkernte
sick weit von ikm unà ksKsnn laut ?u
jsAen, sokslà sis eins kriscks kakrte
scknuppsrts. klnà àisss konnte sis àsnn
stunàenlanA verkol^sn. Kir wartete àsnn
auk sie, kis sie Zurückkam, unà es war
àsnn jeweils eins stürmiscks lleArüssunAc
trot^àem Mirs Asn? miiàs war unà sick
so^lsick scklaksn leZte.

Wuck keAsnn sie, àie kückslsin in
ikrsn Nöklen auk?.ustöbern unà sis ?u

kslästi^en, inàem sis àiese stunàenlanA
snksllts, kis es iknen vsrisiàste unà sis
àss Weite sucktsn. kis setzte sker àsksi
okt sin kluti^ss lkinAen sk, às àie kücks^
lein ikrs scktàsnàs klökls nickt >;erne
verliessen. 0kt kalte Mirs Zerrissene unà
klutenàs oirren, wenn sie kerauskam.
Kker trot2 ikrss warten klauss kliek sis
ksst immer 8is^srin. Isiur kei àsn Asm
?sksn Dsckssn 20A sis msnckmsl àen
kürzern. Kis ksm vor, àsss sis sick mit
iknsn verkiss, unà okt kinA ikr Xiskei"
kleisck in retten kerunter. rrot?àsm gsk
sis nickt nsck >unà kliek so lsn^ in àer
klökls, àsss jst^t àsr Vstsr kluckte, àsss

sis sick so lsnA skmükts.
Ist/t vsr Mirs nstürlick àsr kiek-

linA sllsr, àss keisst msn lokts sie, sonst
uker spürte sie nickt viel àuvon. Des Kissen

kliek immer clusselke, unà àie Muttsr
sckirnpkts immsr nock, ^enn sis sick
einmnl in àis Liücks wàAte oàsr so^s.r
in àie 8tuke. 'iVeks ikr, >vsnn sie sick
sinmul ver^oss unà auks Ivanapse sprang!
k>a kam àie Mutter mit àsm Lessn unà
jaAüe sie kinaus. Mira aker nakm claim
àsn 8cluvan? ^vuscken àie kleine unà
suckte sckleuni^st àas Msite. lüs nützte
nickts, class àer jünAsre Lokn sie in 8ckut2
nekmsn sollte. 0K er àsnn àen Iloàen
unà àas Kanapee pcàs unà àis klöke
vcsAnekins usî. us'cv. (keiàer war es

wakr, àas sie l?Iöke katts, aker sis konnte
za clock nickts àakur.)

Mira war jskt weit unà krsit àsr
kests kkunà. klickt nur ja^ts sie alls
kückslsin aus àsn köcksrn, nein, auck
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im Walde jagte sie wie kein zweiter. Das
war ja ein Wundertier; denn sonst waren
ja Dackel nur für den Fuchsbau zu
gebrauchen. Sie aber jagte Hasen und Rehe
und was es sonst noch gab. So kamen
denn viele Jäger zum Vater und wollten
ihm seinen Hund abkaufen um teures
Geld. Er gab ihn aber nicht her, wohl
wissend, dass sie ihm noch viele Füchslein

vor sein Gewehr jagen werde, die er
dann zu gutem Preise verkaufen konnte.
Es wäre auch so gewesen, wäre alles so

gegangen, wie man glaubte. Es sollte
aber anders kommen. Damals nämlich
ereignete sich das Grässliche, das niemand
fassen konnte, das so urplötzlich da war,
dass man im ersten Moment kaum die

Folgen ahnte. Es war ein trauriges
Ereignis, und für den jüngern Sohn bedeutete

es die grösste Schmach und Schande,
die es geben konnte, trotzdem er sich noch
nach Jahren nicht erklären konnte, wie
alles kam. Es trug sich so zu.

Eines Tages sagte der Vater zum
jüngern Sohne: «Morgen gehen wir auf
die Jagd. » Er hätte das dem ältern Sohne

gesagt, aber der war in die Fremde
gegangen, um sein Brot zu verdienen; denn
er war jetzt älter geworden, und die
Familie konnte ihn nicht mehr ernähren.
So musste jetzt der Jüngere mit dem
Vater auf die Jagd gehen, obschon er nie

gerne ging. Immer, wenn er in den Bergen

war, spürte er eine grosse Sehnsucht
nach Hause, nach fort.

Am Morgen früh zogen sie los. Mira
zerrte sofort stark an der Leine; denn sie

roch schon Beute. Sie wusste jedesmal
sofort, wenn es auf die Jagd ging, wenn
sie nur das Gewehr gesehen hatte. Sie

begann dann sofort laut zu bellen und
umherzurennen wie toll. Sie war dann so

aufgeregt, dass sie in solchen Momenten
ihre Speise nie berührte, es war, als

wollte sie ihren Appetit sparen für die
kommende Beute.

Gegen Mittag kamen sie zu einer
Hütte, die dem armen Mann oft als
Unterkunft diente. Im Herbst und Winter,
wenn die Hirten mit dem Vieh fortgezogen

waren ins Tal, gab der Senn dem

armen Manne den Hüttenschlüssel. Es

war ein guter Senn, und er meinte es

gut mit ihm. Dafür schoss der arme
Mann die Füchslein, die in den klaren
Winternächten um die Hütte strichen
und nur zu oft sich ins Tal hinunterwagten

und den Bauern die Hühner aus
den Ställen schleppten.

Bald knisterte ein munteres Feuer im
grossen Herd, und es roch nach Kaffee.
Nach dem Mahle, das aus Brot, Käse
und Kaffee bestand, begaben sie sich in
den nahe gelegenen Wald, in dem sich
eine grosse Dachshöhle befand. Gerade
unter einem grossen Steine war sie. Da
der Stein wie eine Messerschneide über
die Tannen hinausragte, hiess sie « spitze
Fluh ». Die Höhle hatte verschiedene
Ausgänge, so dass man sich auskennen
musste, wollte man dort mit Erfolg die

Jagd beenden. Der arme Mann kannte
sich gut aus dort; denn wie viele Male
hatte er da schon gejagt und oft mit
Erfolg! Er stellte sich also mit dem
Gewehr auf die eine Seite des Steines. Dort
gab es zwei Ausgänge. Wenn man nun
den Hund auf der andern Seite lrineinliess
und dort das Loch verdeckte, so war es

wahrscheinlich, dass der Dachs auf der
andern Seite hinausging und dem armen
Manne direkt vor die Büchse. So machten

sie es auch dieses Mal. Das Bellen
Miras zeigte an, dass ein Dachs drin war.
Aber er schien keine Eile zu haben,
herauszukommen. So verging die Zeit.
Der jüngere Sohn schlüpfte selbst ins
Loch hinein, bis er Angst bekam, er
komme nicht mehr heraus. Der arme
Mann wollte sich aber nicht zufrieden
geben. Er wollte jetzt selbst Hand
anlegen, und indem er dem Sohne die Büchse

gab, sagte er ihm, er solle sich an seinen
Platz stellen, er werde diesen langsamen
Dachs wohl auch erschiessen können,
wenn er überhaupt herauskomme. Welch
stolzes Gefühl durchdrang ihn jetzt aufs
Mal, und er dachte gar nicht mehr daran,
Mitleid zu haben mit den Tieren. Er
hatte jetzt nur einen Gedanken: zu schiessen,

sobald der Dachs erscheine. Aber
wenn er nur gewusst hätte, zu weichem
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im Walds jaAts sis vis kein ^verier, Das

var ja sin Wundertier; denn sonst varen
ja Dackel nun lür àsn Duclrslran ?u Ae-
lrrauclrerr, 8!s alrer jaAte Dlasen unà Lslrs
unà vas es sonst iroclr Aal), 80 Rainen
clsnn viele läAsr ^nm Vater nnà wollten
llrnr seinen Hund alrkaulsn nin teures
Delà, Dr Aalr rlrn alrer nickt Der, volrl
wissend, àass sie ilrm noclr viele Düclm
Isin vor sein Dsvslrr jaAeir werde, die er
clann ?u Autenr Dreiss vsrkaulsn konnte,
Ds värs anclr so Aevsssrr, värs alles so

ASAanAsrr, vis man AlauDte, Its sollte
alzer anàers kommen, Damals nämliclr
sreiAnets siclr das Drässlrclre, das nisinanä
lassen konnte, àas so nrplotzlrclr àa var,
àass man im ersten DIonrsnt kaum àis
DolAen almte, Ds var sin trauriAes Dm
siAirrs, nnà lür àsn jünAern 8oDn Dedsu-
tste ss àie Arössts 8clrnraclr nnà Lclranàe,
àis es Aslren konnte, trotzdem er siclr noclr
naclr lalrren niclrt erklären konnte, vie
alles kam, Ds truA siclr so ?.n.

Dines VaAss saAts clsr Vatsr ?rrm
jünAern Lolrne: « DIorAen Aelrsrr vir aul
àie laAà, » Dr lrätte àas àem ältern 8olrns
AssaAt, alrer àsr var in àis Drsnràe Ae-

AanAen, nm sein Lrot ?u veràienen; àenn
er var jàt älter Aevoràeir, nnà àie Da-
milie konnte llrrr niclrt melrr ernälrren,
80 musste jetxt àer àrinAers mit àem
Vater aul àie laAà Aslrsn, olzsclrvn er nie

Aerns AinA, Immer, venir er in àen Lem

Asn var, spürte er sine grosse 8elrnsnclrt
naclr Danse, uacD lont,

Dm DlorAsn lrülr 20Asn sis los, Dlira
Zerrte solort stark an àsr Deine; àenn sis

roclr sclron Lente, 8is vrrsste jsàesnral
solort, venir ss anl àie laAà AinA, vsnn
sie nnr àas Devslrr Asselrsn Iratte, 8is
lrsAann àann solort laut mr IrsIIsn unà
umlrsrxurennen vie toll, 8ie var àann so

aulAersAt, àass sis in solcDsn Dloirrerrterr
ilrrs 8peiss nie lrerülrrts, es var, sis

vollte sie ilrrsn Appetit sparen lür àie
kommende Leute,

DsAen VlittaA kamen sis ?u einer
Dlütts, àis àem armen lVIanrr olt als Dm
terknnlt àisnte. Im DsrDst nnà tinter,
venn àie Dlirten mit àem Vislr lortAe-
?oAsn waren ins Lai, Aalr àsr 8enn àem

armen planne àen Düttenselrlüsssl, Ds

var ein Auter 8snn, unà er meinte es

Ant mit ilrm, Dalür scDoss àer arme
DIanir àie Düclrslsin, àis in àen klaren
Winternäclrten unr àie Dritte striclrsn
unà nur ?u olt siclr ins Dal lrinunter^
vaAten nnà àsn Lauern àie „Dülursr aus
àsn 8tällen scDlsppterr,

Lalà knisterte sin munteres Dsusr im
Arossen Dsrà, unà es roclr naclr Ivallee,
DIaclr àem IVlalrls, àas aus Lrot, Käse
unà Dalles lrsstanà, lrsAalren sie siclr in
àen nalrs AsIsASiren Wald, in àem siclr
eins Arosss DaclrslröDls lrslanà, Lleraâe
unter einem Arossen 8teine var sie. Da
àer 8tein vie eins lVlessersclrnsiàs ülrsr
àie Darriren IrinausraAts, Liess sie « spitze
Dlulr », Die Dölrle lratte vsrsclrieàene
/VnsAärrAe, so class man siclr auskeimen
musste, wollte man àort mit DrlolA àie

laAcl lreenàen. Der arme Dlann kannte
siclr Ant aus àort; àenn vis viele Dials
lratte er àa sclron AejaAt unà olt mit
DrlolA! Dr stellte siclr also mit àern De -

velrr aul àie eins 8eits cles 8teines, Dort
Aak es zwei àsAânAs, Wnn man nun
àen Dunà anl àsr anàern 8eite lrineinliess
unà àort àas Doclr veràeckte, so var es

valrrsclrsinliclr, àass àer Dlaclrs aul àsr
anàern 8eits IrinausAinA nnà àem armen
Llanns àirskt vor àie Lnclrse, 80 nraclr-
ten sie es auclr dieses Dial, Das Bellen
Lliras xeiAte an, àass sin Daclrs àrin var,
Dlrer er scLisn keine Dils ?n Iralren,
lreraus2ukommen. 80 vsrAinA die 7,sit,
Der jünAsrs 8olrn sclrlnplts sellrst ins
Doclr lrinein, lris er àrAst lrekanr, er
komme niclrt nrelrr lreraus. Der arme
Dlarrn vollte siclr alrer niclrt ?.ulrieàen
Aslzsn. Dr vollte jeDt sellrst Danà an-
lsAen, und indem er dem 8olrns die Luclrss
Aalz, saAte er ilrm, er solle siclr an seinen
DIat? steilen, er veràs diesen langsamen
Dacirs volrl auclr srsclrisssen können,
verrn er ülrerlraupt lreranskomme, ^Velclr
stol/ss Delnlrl àurckàranA ilrn jetvt auls
Dial, und er àaclrts Aar nrclrt melrr daran,
Dlitlerà ?u Dalrsir mit àsn Irsren. Dr
lratte jst^t nur einen Dsàankem 2rr sclriss^

sen, solralà àsr Daclrs ersclreins, Dlrsr
venn er nur Asvusst Iratte, /u vslclrem
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Loche dieser herauskommen werde! Ganz
aufgeregt schaute er von einem Loche
zum andern. Er hörte, wie der Vater auf
der andern Seite des Steines Lärm machte
und fluchte, damit der Dachs hinausgehe.
Und da — horch, was, ja, es schien ihm,
als käme das Bellen Miras immer näher.
Ja, es war tatsächlich so. Aber zu
welchem Loche würde er jetzt herauskommen?

Mit angespannten Nerven und ohne

zu atmen schaute er hin und her und
her und hin, und da — plötzlich etwas
Schwarz-Weisses biegt um die Ecke; er
reisst die Büchse an die Wange, zielt
und drückt, und der Schuss kracht durch
den Wald; schnell geht der Dachs zum
andern Loche hin; er will noch den
andern Schuss tun (denn die Büchse hatte
zwei Läufe) ; aber merkwürdig — er
denkt, ich muss ihn ja getroffen haben,
gleich wird er umsinken — und da
verschwindet er auch schon im andern Loche
wieder. Jetzt kommt der Vater, und da
kommt ihm blitzschnell der Gedanke,
dass er es schlecht gemacht habe. Der
Vater fragt nur, wo er liege. « Dort, dort
in der Höhle muss er liegen, ich habe

gut gezielt », sagt er nur. Er geht selber
hin und schaut ins Loch, wo kurz vorher
der Dachs verschwand; aber dort liegt
kein Dachs. Der Vater fragt, wo denn
Mira sei. Man höre sie nirgends! « Ich
weiss nicht », sagt er, « vielleicht ist sie
noch in der Höhle.» «Komisch», sagt
der Vater. Der Sohn sieht, wie sich der
Vater auf die Knie lässt und in die Höhle
hineinblickt. Ein banges Gefühl durch-
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Der Reisende, der neben dem Kondukteur
wohnt, ist nicht Herr Meier, noch der Namensvetter

des Kondukteurs. Anderseits kann es nicht
Herr Müller sein, denn Herr Müller verdient
Fr. 8000.—, nicht genau durch drei teilbar. Er
kann also nicht dreimal mehr verdienen als der
Kondukteur.

Dieser Reisende heisst also Schmid.
Der Namensvetter des Kondukteurs ist

Herr Müller, der Kondukteur heisst also Müller.
Da Schmid beim Jassen mit dem Heizer

immer gewinnt, heisst der Heizer Meier, und
der Lokomotivführer heisst Schmid.

zuckt den Sohn plötzlich. Wie, sollte es

— nein — es kann nicht, es ist unmöglich,

er hatte ja erst geschossen, als der
Dachs schon ein paar Schritte von der
Höhle weg war — und doch — was
schaut der Vater so lang in die Höhle?
Plötzlich hört der Sohn des Vaters Stimme
wie aus weiter Ferne: «Du hast sie
erschossen, dort unten liegt sie! » Und er
kriecht hinab und zieht die Mira empor
ans Licht und legt sie aufs Moos. Da
liegt sie, ausgestreckt, noch warm, still
und tot — sie ist nicht mehr. Der ganze
Schuss ging in den Schädel. Der Sohn
sieht das alles, aber wie durch einen
Schleier; er fühlt sich in einer andern
Welt, er meint, es sei ein Traum, etwas
bricht in ihm. Er ist nicht fähig eines

Wortes, nur der Vater sagt etwas, was,
weiss er nicht. Er — er hatte Mira
getötet, seinen Freund, sein Liebstes! Noch
drang diese Tat nicht bis zu seinem Be-
wusstsein. Er wusste nur, er hatte
Fürchterliches begangen. Er merkte nicht
einmal, dass der Vater ihm keine Schläge
gab. Auch der vergass es. « Wir werden
sie bestatten », sagte er nur, « es war
mein bester Hund. Er soll nicht von den
Tieren gefressen werden! »

Und so geschah es. Wortlos hoben
sie für sie ein Grab aus am Waldesrand,
dort, von wo man auf die Hütte blicken
konnte. Dumpf tönte es, als man sie

hineinwarf. Jetzt, als der Vater sie mit
Erde bedeckte, weinte der Sohn laut
heraus. Das Schluchzen verklang in der
Natur. Auch der Vater kämpfte mit Tränen.

Wortlos begaben sie sich gegen
Abend, als es schon dämmerte, auf den

Heimweg. Die Nacht umfing sie, und das

tat ihnen gut. Nur zu Hause, als sie in
die Stube traten, zu der Mutter, da ward
alles wieder lebendig, als der Vater den

ganzen Hergang erzählte. Der Sohn
schlich hinaus und stieg in seine Kammer
hinauf, zog sich geräuschlos aus im Dunkeln

und ging ins Bett. Noch lang hörte
man sein Schluchzen unten im Zimmer".
Endlich war alles ruhig, auch über dem
Grab herrschte nächtliche Stille, die Natur
schlief, wie wenn nichts geschehen wäre.
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Doclrs àisser lrsrarrslcoruiusu veràe! Darr?

aul^srsAt sclrauts sr voir siusur Doclrs

?uur auàsru. Dr lrörts, vie àsr Vatsr aull
àsr auàsru 8srts àss 8terrres Därur uraclrts
urrà kluclrts, àarrrrt àsr Daclrs lrirrausZslrs.
Duà àa — lrorclr, vas, ja, es sclrrsu llrur,
als käme àas Lsllsu Miras rrrrursr rrslrsr.
àa, es var tatsäclrlrclr so. Virer ?u vsl-
àear Doclrs vrrràs er jst?t lrsrausleour-
irrsir? VIrt au^sspauutsu Dierveu urrà oirire

?u atrueu sclrauts er lrru urrà der urrà
Irer urrà Iriir, uuà àa — zrlöt?lrcli etwas
8clrvar?-Wsrssss irisât uru àrs Dclce; er
rsrsst àis Lucirss air àie Wair^e, ?islt
uuà àrûàt, rrirà àsr 8clruss lcracDt àrrrclr
àsrr Malà; sclrrrsll Aslrt àer Daclrs ?uur
arràsrrr DocDs Dru; er vrll rroclr àsrr air-
àsrrr 8clruss tuu (àsurr àis Ilüclrss lratte
?ver Marrie) ; alzsr rusrlcvûràrA — sr
àsulct, icir rrrrrss iàir ja Astrollsu lrabsu,
Alsrclr vrrà sr uursruDsu — rrirà àa vsr-
sclrvruàst sr arrclr sclrorr irrr arràsrrr Doclrs
vleàsr. àst?t Dourrut àer Vatsr, rrirà àa
Icoururt ilrrrr 1r1it?sc1rusll àer DeàarrDs,
àass sr es sclrlsclrt ZsruacDt irairs. Dsr
Vater llrä^t irrir, vo sr lisAs. « Dort, àort
irr àsr Dlölrls rrrrrss er lrs^eu, iclr lralro

Arrt As?rslt », saz;t sr rrrrr, Dr Aslrt sellrer
Iriir rrirà sclrarrt irrs Doclr, vo Irrir? voràrsr
àsr Daclrs vsrsclrvauà; alrer àort IrsAt
Irsirr Daclrs. Dsr Vatsr kra^t, vo àsirrr
Mira sei. Marr Iröre sis urrAsrràs! « Iclr
vsiss rriclrt », sa^t sr, « viellsiclrt ist sis
rroclr irr àsr Dlölrls.» « Xorrrrsclr », saZt
àsr Vatsr. Der 8o1rrr sislrt, vis siclr àer
Vater arril àis Durs lässt rrirà irr àie Dölrle
Irirrsiirlzlickt. Dirr lrarrAss Dslrrlrl àrrrclv
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Der Derseiràc, àer iredeir àerrr Doiràrilrterir
votrirt, ist irrelrt lierr Meier, rroclr àsr l>iaiiroris-
vetter àss i^orràrrkterrrs. ààerssits Iroirrr es rriclrt
Derr Müller seirr, àerrrr Herr Müller veràieirt
Dr. 8(1W.—, rriclrt Aerrerr àarclr àrei teillrer. Dr
kairrr also rriclrt àreiirrel rrrslrr veràierrerr aïs àer
I^orràrrlrterrr.

Dieser lleiserràs lrsrsst aise /à.
Der l^arirsirsvetter àes Doiràlrteurs ist

Dsrr Müller, àer X.c>rràrrktsrir Ireisst also MÄVr.
Ds. Lclrrrrrà lrsiirr lasssrr irrit àsrrr Deiner

iirrirrer Aevirrrrt, lreisst àer Deiner Meier, rrirà
àer Do/rorriotic/llirrer äeisrt àeârriià.

?ucD àsir 8olrir xlöt?liclr. Wie, sollte es

— rrsiir — es lcarrir rriclrt, es ist rirriiiv^-
liclr, er lratte ja erst Assclrosssrr, als àer
Daclrs sclrorr siir ^raar 8clrritts voir àer
làôlrls vsA var — rrirà àoclr — vas
sclrarrt àer Vatsr so larrA irr àis Hoirie?
Dlöt?Iiclr lrört àsr 8olrrr àss Vaters 8tirrrrrrs
vis airs vsiter Dsrirs: «Du lrast sis sv
sclrosssrr, àort rirrtsrr lie^t sis! » Drrà er
Irrisclrt lrirralr urrà ?islrt àis Mira sirr^-or
aris Diclrt rrrrà IsAt sis arrls Vloos. Da
lisAt sis, arrsAsstrsclrt, iroclr varirr, still
rrirà tot — sie ist rriclrt rrrslrr. Der Aair?e
8clrrrss AirrA iir àsrr 8clrâàsl. Der 8olrir
sislrt àas ailes, alrer vis àrrrclr eirreir
8clrlsisr; er lrilrlt siclr irr siirer arràsrrr
Welt, er irreiirt, es sei eirr Vrarrrrr, stvas
lrriclrt iir ilrrrr. Dr ist rriclrt lalriA eirrss

lVortss, rrrrr àsr Vatsr saZt stvas, vas,
rvsiss sr rriclrt. Dr — sr lratte Mira Av
tötet, ssirrsrr Dreuirà, seirr Dislrstss! Iroclr
àrarrZ àisss Dat rriclrt lris ?rr ssirreru Le-
vrrsstseirr. Dr vrrssts rrrrr, sr lrstts Durcir-
terlicDss IrsAairAsir. Dr irisrìts iriclrt siir-
rrral, àass àsr Vatsr ilrrrr Irsirrs 8clilsc;e
^alr. Arrclr àsr versass es. « Mir vsràsir
sis lrestatteir », saZts er rrrrr, « ss var
rrrsiir lrsstsr làrrrrà. Dr soli iriclrt voir àsrr
'Disrsrr Aslrssserr vsràsir! »

Dircl so AsscDalr es. Mortlos lrolrsir
sis lrrr sis srir Drali aus arrr Malàesrarrà,
àort, vorr vo irrarr arrll àis Dritte lrliclcsir
Icorrrrts. Duirr^rl törrts ss, als irrarr sis
lrirrsirrvarl. lst?t, als àsr Vatsr sis rrrrt
Dràs lrsàeclcts, vsrrrts àsr 8olrrr laut
lrsrarrs. Das 8clrluclr?sir vsrlrlairir irr àsr
Matrrr. VucD àsr Vatsr lrärirzrlts rrrrt Drä-
irsir. Wortlos lrsAalrsrr sis srclr MAsir
Vlreirà, aïs ss sclrou àârrrrrrsrts, arrl àsir
DsrrrrvsA. Dre Maclrt rriulrirA sis, urrà àas

tat ilrrrsrr Arrt. l^lur ?rr Dlauss, als sie ru
àis 8trrl>s tratsu, ?rr àsr Muttsr, àa varà
alles vrsàer lslreuàrA, als àsr Vatsr àsu

Aau?su lëlsrAàirA er?älrlts. Der 8olru
scDlrclr lri.uar.rs rruà stisA ru ssrus Daururer
lriuarrk, ?0A sicD Asräusclrlos aus rur Duu-
lcslu rruà AruA irrs Lett. Moclr lariA lrörts
urau seiu 8clrluclr?su uuteu irrr Dirurusr.
Duàliclr var allss rulri^, auclr ülrsr àsur
Dralr lrsrrsclrts uäclrtliclrs 8tills, àis Dlatrrr
sclrlisl, vis vsuu uicDts AssclrsDeu värs.
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